Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 

um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 
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f „Berlin, vom 7. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnäbigft geruht, dem 
Kreisphyſikus Dr. Zernial zu Neuhaldensleben, dem Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Schwabe zu Cölleda, dem praktiſchen Arzte und 
Geburtshelfer 
Arzte, Operateur und Geburtshelfer Dr. Tſcherner zu Hirſch⸗ 
berg, und dem Kreisphyſikus Dr. Steuer zu Glogau den 


Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; fo wie den Appella-⸗ 


tlonsgerichts-Rath Daſſel zu Poſen, als Rath an das 
Appellationsgericht in Stettin, und dagegen den bisherigen 
Kreisgerichts⸗ Direktor, früheren Oberlandesgerichts⸗Rath Für⸗ 
ſtenthal, in Wehlau, als Rath an das Appellatlonsgericht 
in Poſen zu verſetzen; desgleichen den bisherigen Kreisrichter 
Baier in Görlitz zum Staats- Auwalt bei dem Kreisgerichte 
in Löwenberg zu ernennen. 


Deutſchland. 


LS. Berlin, 7. Auguſt. Die „Freimüthige Sachſen⸗ 
Zeitung“ enthält folgende intereſſante Notiz, 105 Be 
natürlich die Bürgſchaft überlaſſen bleiben muß, obgleich auch 
von anderen Seiten Aehnliches angedeutet wird; „Wie man 
richtet, iſt vor wenigen Tagen eine Denkſchrift durch den Ge⸗ 
neral v. Gerlach und den Geh. Regierungsrath Niebuhr in die 
Hände des Königs gelegt worden, deren Zweck auf die Noth⸗ 
wendigkeit eines Kampfes der Gläubigen gegen die Ungläu⸗ 
bigen in der Türkei gerichtet ſein ſoll. Die Kreuzzeitungs⸗ 
Parte, die ſich jetzt Überhaupt auf dem Wendepunkt befindet, 
die rein religibſen Motive ihrer Politik in ihrem Programm 
voranzuſtellen, möchte den ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Streit noch in als 
lem Ernſte zu einem Kreuzzug für das christliche Prinzip aus⸗ 
ſpinnen. Indeß hat gerade diefer tendenziöſe Anſchluß an die 
ruſſiſche Politik die Partei auch wieder in ihrem eigentlichen 
Beſtande geſpalten und dadurch die Fortexiſtenz ihres Organs 
noch immer zweifelhaft gemacht, dem einige angeſehene Partei» 
führer die bisher geſtellten Geldmittel entzogen haber, was 
namentlich der Graf von Voß gethan, der zu den Fonds der 
Kreuzztg. die Summe von 25,000 Thlr. vorgeſchoſſen haben ſoll. 
— Diejenigen öſterreichiſchen Offiziere, welche bei der jüngſten 
Anweſenheit des Königs in Wien zur Aufwartung bei dem⸗ 
ſelben wie bei dem Prinzen Friedrich Karl kommandirt waren, 
ſind als Gäſte des Königs zu dem bevorſtehenden Herbſt-Ma⸗ 
növer des Garde-, des Zten und Aten Armee⸗Corps eingeladen 
worden. Auch andere öſterreichiſche Offiziere werden zu dieſen 
Manövern hier eintreffen. — Nach dem „C.⸗B.“ iſt davon die 
Rede, daß demnächſt ein höherer öſterreichiſcher Beamter 
hier eintreffen werde, um von verſchiedenen in Zollſachen 
dieſſeits beſtehenden Einrichtungen genauere Kenntniß zu neh⸗ 
men. Die öſterreichiſche Regierung ſcheint gewillt, den in die⸗ 
ſer Richtung laut gewordenen verſchiedenen Anträgen der Han⸗ 
delskammern nach Möglichkeit gerecht zu werden. — Zur Ver⸗ 
wendung bei dem hieſigen katholiſchen Militair⸗Gottesdienſt ſoll 
nun auch, wie die „Sp. Ztg.“ meldet, ein eigener Sängerchor 
aus katholiſchen Soldaten gebildet, und, wie die andern Mili⸗ 
tair-Sängerchöre des Gardekorps, unter die Leitung des königl. 
Muſikdirertors Neithardt geſtellt werden. Es wird ihnen dann 
auch gleiche Begünſtigung, nämlich Befreiung vom Wachrvienfte, 
zu Theil werden. — Die durch allerhöchſten Erlaß genehmigte 
Maß regel der Vereinigung der Bergämter zu Kamsdorf und 
Wettin mit dem Bergamte zu Eisleben wird, nach der „N. Z.“, 
mit dem 1. Ottober d. J. zur Ausführung gebracht. Mit die⸗ 

führung g 

ſem Tage ſtebt dem alſo vereinigten Bergamte zu Eisleben die 
Ausübung der Berghoheit und Verwaltung des Bergregals in 
den Regierungsbezirten Erfurt und Merſeburg, ſowie die Auf⸗ 
ſicht und Kontrolle über die in dieſen Bezirken für Rechnung 
des Staats betriebenen oder künftig zu betreibenden Bergwerke 
zu. — In Betreff der den „d. N.“ entnommenen Mittheilung, 
daß die Entziehung der Profeſſur des bekannten Literarhiſtori⸗ 
kers G. G. Gervinus Seitens der badiſchen Regierung vom 
Dundestage ausgegangen und auf beſimmte Anordnung des 
Bundestags - Präſidiums erfolgt ſei, erfährt das „C.⸗B.“ in 
unterrichtelen Kreiſen, daß eine ſolche Anordnung vom Präſi⸗ 
dium des Bundestages nicht erfolgt ſei, und ſeien überhaupt 
derartige Maßregeln von der deutſchen Centralbehörde nicht zu 
erwarten. Die Entziehung der Ehrenprofeſſur, welche über den 
berühmten Gelehrten verhängt iſt, bleibt lediglich eine Maß⸗ 
tegel der badiſchen Regierung. — Zu den Gegenſtänden, welche 
die Bundesgenerale bei der demnächſiigen Inspektion der Bun⸗ 
destontingente vorzunehmen haben, wird nicht, wie es geheißen, 
die Vergleichung der vorhandenen Mannſchaften mit den Stans 
desausweiſen nach dem diesjährigen Bundesbeſchluß für Ver⸗ 
mehrung der Kriegsſtärke des Bundes um 50,000 Mann ge⸗ 
ören. Bei der diesmaligen Inſpektion wird noch von dieſem 
Beſchluſſe Umgang genommen. Es wird aber genau darauf 
geachtet werden, daß die vorhandenen Mannſchaſten der Kon⸗ 
üngente der im Jahre 1842 feftgefegten Matrikel entſprechen. 
— Der Eintritt der Bun destagsferien ſoll nach dem C. 
B. mit dem 11. d. M. erfolgen. Nach dem für den Geſchäfts⸗ 
gang während der Vertagung maßgebenden Beſchluſſe vom 26. 
Juni 1817 werden das Präſidium und die Präſidialkanzlei 


Dr. Lichtenberg zu Genthin, dem praktiſchen 


Jauch während der Vertagung als fortwährend im Amt betrach— 


tet. Der präſidirende Geſandte muß jederzeit, wenn er abreiſt, 
einen andern Geſandten eines Bundesſtgates zu den Präſidial— 
geſchäften ſubſtituiren. Neben ihm oder feinem Stellvertreter 
müſſen jederzeit zum wenigſten zwei Geſandte (ernannt hierzu 
durch vertrauliche Einigung oder durch Stimmenmehrheit) am 
Sitz der Bundes-Verſammlung ſich befinden, die, nebſt den 
übrigen etwa anweſenden, mit dem präſidirenden einzig dazu 
ſich zu verſammeln haben, um in Kenntniß der Eingaben und 
Geſchäftslage erhalten zu werden, und um zu ermeſſen, ob ein 
dringender Fall vorhanden fe, der frühere Einberufung der 
Geſandten erheiſche, und um, wenn Gefahr aus Verzug droht, 
proviſoriſche Einleitungen zu treffen für Inſtruktion des Ge— 
ſchäftes. Kommifiionen find an Fortſetzung ihrer Arbeit durch 
die Vertagung nicht gehindert. Nach Wiedereröffnung der 
Bundesverſammlung erhält dieſe von dem Ausſchuß Anzeige 
von feinen Verrichtungen. — Bis zu dem erwähnten Anfangs- 
termine der Bundestagsferien ſollen noch verſchiedene vorlie— 
gende und in der Behandlung bereits begriffene Angelegenhei⸗ 
ten ihre Erledigung erhalten. Die Dauer der Ferien iſt bis 
Ende Oktobers feſtgeſetzt. — Glaubhaftem Vernehmen nach 
hat die öſterreichiſche Regierung bereits beſtimmte Zuſicherun— 
gen an die bairiſche Regierung in Betreff der Beſchickung der 
Münchener Induſtrie-Ausſtellung gegeben. 


— Bei dem großen Feſtmahle, welches gelegentlich der Er- 
öffnung des Kryſtallpalaſtes zu New⸗Nork gegeben wurde, er⸗ 
wiederte der preußiſche Miniſterreſident Herr von Geroldt auf 
den Den fremden Geſandtſchaften gebrachten Toaſt u. A. Fol⸗ 

endes: 

3 „Wenn die Nationen unter einander ihre für die Nothwendigkeiten 
des Lebens berechneten Erzeugniſſe austauſchen, treten ſie in freundliche 
Beziehungen und fühlen das Bedürfniß, im Frieden zu leben, aber wenn 
ſie dazu kommen, gegenſeitig ihre induſtriellen und intellektuellen Pro⸗ 
dukte, ihre Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Werke auszutauſchen und zu be⸗ 
wundern, erſtehen zwiſchen ihnen Beziehungen höherer Art. Ihr herr⸗ 
licher Kryſtallpalaſt zeugt für dieſes Prinzip, und ich bin glücklich fagen 
zu können, daß Preußen und die andern deutſchen Staaten an den intimen 
Beziehungen, welche die Vereinigten Staaten mit den übrigen Nationen 
verknüpfen, einen großen Theil haben Die Einweihung des Kryſtall⸗ 
palaftes, die durch die Anweſenheit des hohen Chefs, dem die Geſchicke 
dieſes großen Landes anvertraut find, erhöht worden iſt, iſt in meinen 
Augen eine neue Garantie für die Aufrechthaltung der freundſchaftlichen 
Beziehungen, auf welche ich eben hindeutete, und eine neue Aera für den 
Zuwachs und die Ausdehnung der Handels⸗Verbindungen zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Deutſchland.“ 

Köln, 5. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach hat das 
Handels⸗Miniſterium die königliche Direction der Aachen⸗ 
Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn als diejenige Behörde bezeich— 
net, auf die der Bau und Betrieb der Köln-⸗Crefelder Bahn 
vertragmäßig übergehen wird, und ferner auf den Antrag des 
Verwaltungs⸗Ausſchuſſes der Köln-Crefelder Geſellſchaft die 
Direction bereits mit Anweiſung verſehen, um mit den Arbeis 
ten unverweilt zu beginnen. Geſtern hat hierſelbſt eine gemein— 
ſchaftliche Berathung der Direktion und des Verwaltungs— 
Ausſchuſſes Statt gehabt, in der die Vorfragen, betreffend den 
Anſchluß der projektirten an die beſtehenden Eiſenbahnen, größten⸗ 
theils ihre Erledigung gefunden haben. Der landesherrlichen 
Genehmigung der Geſellſchaft darf man hiernach in der kürze— 
ſten Friſt entgegenſehen (K. Z.) 

Görlitz, 2, Auguſt. In Rauſcha wurde ein braſtliani⸗ 
ſcher Agent verhaftet, der die Glasmacher der Glashütten heim⸗ 
lich angeworben hatte, um ſie nach Braſilien zu entführen. Er 
hatte die Glasmacher in der Nacht reichlich mit Wein gekirrt, 
auch hatten fie bereits Handgeld angenommen, als der Hütten— 
beſitzer geweckt und der Agent mit Hülfe der Polizei verhaftet 
wurde. (Schl. Z.) 


Hannover, 5. Auguſt. Heute Morgen früh wurde bei 
dem augenblicklich bei feinen Verwandten in Bothfeld weilen— 
den Profeſſor Hoffmann v. Fallersleben durch den Herrn 
Regierungsrath Hagemann aus Langenhagen und den Polizei— 
kontroleur Duve ans Hannover auf Miniſterialbefehl eine Haus— 
ſuchung vollzogen und dann die ſofortige Ausweiſung Hoff— 
mann's verfügt. Die Unterſuchung ſeiner Papiere lieferte na— 
türlich nicht das geringſte Reſultat und es iſt nur ein von 
Hoffmann v. Fallersleben aufgeſtelltes Verzeichniß des von ihm 
ſeit Jahren geführten Briefwechſels mitgenommen. Man ſchreibt 
den Ausweiſungsbefehl dem Aufenthalte in Göttingen zu, wo 
er ſich ſtreng wiſſenſchaftlicher Studien wegen aufhielt und zu— 
fällig mit Planck, den er früher nie gekannt, einmal in Be— 
rührung kam. Es ſoll darüber an's Miniſterium berichtet ſein. 
Der Profeſſor Hoffmann iſt demzufolge bereits heute mit dem 
Courierzuge nach feiner Heimat) Neuwied abgereiſt. (3. f. N.) 


Schwerin, 5. Auguſt. Seit geſtern begehen wir hier 
das dreihundertjährige Jubiläum der hieſigen Gelehrtenſchule, 
die im J. 1553 von Herzog Johann Albrecht gegründet wurde 
und ſich den ſächſiſchen Fürſtenſchulen ebenbürtig anreihend, 
bald aus allen Gegenden des Landes, ja aus dem fernen Preu— 
ßen, Lievland und Polen Schüler heranzog. Die Feier begann 
geſtern unter zahlreicher Theilnahme der ſtädtiſchen Bevölkerung 
und der auswärtigen Gäfte, die theils früher dem Gymnaſium 
angehört, theils aus Intereſſe für die wichtige Anftalt aus der 


Nähe und Ferne herbeigekommen waren, mit einem gottesdienſt⸗ 
lichen Akt in der Domkirche, bei welchem Herr Oberprediger 
Karſten die Predigt hielt. — Unter den gegenwärtigen Schü⸗ 
lern des Gymnaſiums, welche die Geſänge bei dem Schulaktus 
aufführten, ſah man auch den berühmten Mantius von der 
k, Hofbühne in Berlin, der, ein früherer Schüler der Anſtalt, 
(er ging von hier 1826 zur Univerſität ab) hierher geeilt war, 
nm die Jubelſeier der alma mater mit feiner ſeelenvollen 
Stimme verherrlichen zu helfen. (Nat. 3.) 

Heidelberg, 3. Auguſt. Es machte hier einen ſehr 
heiteren, freundlichen Eindruck, ſchreibt man dem F. I., als 
man heute erfuhr, daß dem Profeſſor Gervinus, der bis jetzt 
eine amtliche Mittheilung von ſeiner Entſetzung nicht erhalten 
hat, ſchon vorher die Gelegenheit geboten war, mit einer Auf⸗ 
ſage von ſeiner Seite zuvor — oder entgegenzukommen. Er 
hat geſtern einen Ruf erhalten, aber abgelehnt. Es war Zü⸗ 
rich, das ihm eine Zufluchtſtätte öffnen wollte. Wir fügen 
hinzu, daß ſchon vor geraumer Zeit von höchſter Stelle in 
Weimar unter der Hand die Einladung an Gervinus ergan⸗ 
gen iſt, ſeine Wohnſtätte dort aufzuſchlagen. 


Vom Main, 2. Aug. Den Hauptanlaß zu der in den 
Zeitungen ſchon öſters erwähnten Differenz zwiſchen der preu⸗ 
ßiſchen und der heſſen-darmſtädtiſchen Regierung hat, wie man 
von glaubwürdiger Seite vernimmt, die Darmſtädter Bank ge⸗ 
geben. Eine zweite dynaſtiſche Angelegenheit ſoll gleichfalls 
mit im Spiele ſein. Was nun die Darmſtädter Bank betrifft, 
ſo iſt dieſelbe ein in Berlin nicht genehmes Inſtitut und die 
Oppoſition der Berliner Preſſe gegen daſſelbe war auch von 
höheren dortigen Anſichten getragen. Den Anfang der gegens 
wärtigen Differenz bezeichnet das Nichteingehen der großherzog⸗ 
lich heſſiſchen Regierung auf die in einer von Herrn v. Canitz 
übergebenen königl. preuß. Note ausgeſprochenen, dem Darm- 
ſtädter Inſtitute nicht holden Anſichten, das wirkliche Eintreten 
derſelben, das Verharren der heſſiſchen Regierung bei den ihri⸗ 
gen. Das Geſchäft der Darmſtädter Bank iſt im Gange. 
Wenn fie ſich gegenwärtig auf das kleine Banfgefchäft beſchrän⸗ 
ken muß, ſo theilt ſie das Loos der geſammten Finanzwelt, 
welcher die Verwickelungen im Orient größere Geſchäftsunter⸗ 
nehmungen verbieten. Der Frankfurter Senat hat über die 
Conceſſionirung einer Frankfurter Bank noch keinen definitiven 
Beſchluß gefaßt. (A. A.) 

Frankfurt a. M., 5. Auguſt. Auf der Reiſe nach 
Brüſſel, welche die Erzherzogin Marie Henriette von Oeſter⸗ 
reich unmittelbar nach ihrer durch Prokuration in Wien voll⸗ 
zogenen Vermählung zu ihrem Gemahl, dem Herzog von Bra⸗ 
bant antritt, wird dieſelbe am 14. oder 15. d. M. durch unſere 
Stadt kommen. Wie verſchiedene Blätter berichten, wird von 
Seite der öſterreichiſchen Diplomatie und des obern Militär⸗ 
115 eine feierliche Einholung der Frau Erzherzogin beab⸗ 
ichtigt. 

Hamburg, 4. Auguſt. Der rühmliche Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn Hamburgs verleugnet ſich bei keiner Gelegenheit; auch die 
milden Beiträge für die Nothleidenden Kopenhagens, welche 
die ſchreckliche Choleraepidemie dazu machte, fließen reichlich, und 
nachdem kaum zwei Tage das hieſige Centralcomits vorhan⸗ 
den, wird ſehr bald die erſte Geldſendung nach Dänemarks ſo 
ſchwer heimgeſuchter Hauptſtadt abgehen können. Einzelne ha⸗ 
ben bis zu 500 Mk. Beo. gezeichnet uud der Chef des Ban⸗ 
quirhauſes Salomon Heine, Herr Carl Heine, welcher auf 
holſteiniſchem Territorium ein großes Geweſe hat, leiſtete einen 
Beitrag von 15000 Mk. Die neueſten Briefe aus Kopenha⸗ 
gen, welche wir vor Augen hatten, melden zwar noch nichts 
Sicheres über eine Abnahme der Epidemie, aber es ſcheint in 
ihre Bekämpfung mehr Ordnung und Kaltblütigkeit gekommen 
zu ſein, was allerdings auch ſchon ein Werth iſt unter ſo trau⸗ 
rigen Umſtänden, wo die Rathloſigkeit meiſt des furchtbaren 
Feindes ärgſter Bundesgenoſſe iſt. — (Veſ. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 4. Auguft. Unerklärlich iſt die Aeußerung Ruſ⸗ 
ſell's im Unterhauſe, daß hierorts ein einſtimmiger Aus- 
gleichungs-Entwurf beſchloſſen und nach Petersburg ab⸗ 
geſendet worden ſei. Während man hierorts mit Beſtimmt⸗ 
heit weiß, daß Rußland den guten Willen der Weſtmächte, zur 
Ausgleichung der türkiſch⸗ruſſiſchen Differenz etwas beizutragen, 
zwar anerkennt, jedoch jedes Anerbieten, Vorſchlag, Uebereins 
kunft, es möge was immer für Namen haben, das ſich nicht 
darauf bezieht, die Pforte zur unbedingten Annahme der ruſſi⸗ 
ſchen Forderungen zu vermögen, gänzlich zurückweiſt. 
Selbſt die guten Dienſte Oeſterreichs, auf die anfänglich fo 
viel Gewicht gelegt wurde, welche Rußland anzunehmen für 
gut befunden hat, bewegen ſich ebenfalls nur in dem vorer> 
wähnten Kreiſe. Gutunterrichtete, welche die Sachlage mit 
kaltem Blute betrachten, wollen jedoch wiſſen, daß die Schroff⸗ 
heit des Auftretens Rußlands ſich einzig und allein auf das 
Bleiben Reſchid's im Amte bafire, und daß Rußland zuver⸗ 
läſſig jedem Ausgleichungs-Vorſchlage Gehör geben würde, 
wenn die alttürkiſche Partei ans Ruder kommen ſollte. 

(K. Z.) 


— Vom 5. Auguſt. Der „Lloyd“ beſpricht heute die oriens 
taliſche Frage und ſchließt mit dem Ausſpruch: „Kaiſer Niko⸗ 
laus allein hat die endliche Entſcheidung über Krieg und Frie⸗ 
den in ſeiner Hand, und binnen weniger als vierzehn Tagen 
werden wir ſeine Entſcheidung vernommen haben.“ Hiermit 
aber iſt man wobl nicht allgemein einverſtanden, denn es giebt 
mehr als einen Grund, der dafür ſpricht, daß in 14 Tagen 
die Entſcheidung noch nicht erfolgen wird. Hieſigen Blättern 
entnehmen wir noch: Glaubhaftem Vernehmen nach ſind die 
Verhandlungen wegen Regelung der griechiſchen Thronfolge⸗ 
Angelegenheit bis zur Austragung der kürkiſch-ruſſiſchen Diffe⸗ 
renz vertagt worden. — Wie man vernimmt, iſt die Ernen⸗ 
nung eines beſondern k. k. öſterreichiſchen Konſuls für Altona 
. und das holſteiniſche rechte Elbufer bevorſtehend. Bis fetzt 
wurden die Handelsintereſſen dieſer Diſtrikte durch das k. k. 
Generalkonſulat zu Hamburg vertreten. 


Frankreich. 


Paris, 4. Auguſt. Der Moniteur enthielt geſtern an 
der Spitze feines nicht amtlichen Theiles einige Zeilen, welche 
von keiner zuſätzlichen Bemerkung begleitet, einfach meldeten, 
daß im auswärtigen Amte zu London am Sonnabend ein 
Miniſterrath Statt gefunden habe, der von längerer Dauer, 
als gewöhnlich geweſen ſei. Die Spekulanten à la baisse und 
die Alarmiſten hatten in dieſem Umſtande das ſichere Anzeichen 
einer engliſchen Miniſter⸗Kriſis erblickt. Ihnen zufolge ſoll es 
ſich darum gehandelt haben, Rußland gegenüber energiſche 
Schritte zu ergreifen, — Schritte, auf welche die franzbſiſche 
Regierung ſchon ſeit langer Zeit hingedrängt hätte. Natürlich 
konnte der Minifterratb nicht umhin, die letzten bedenklichen 
Vorgänge in den Fürſtenthümern, welche noch in höherem. 
Grade, als das bisherige Auftreten Rußlands, einen Casus 
belli zu bilden ſchienen, in Erwägung zu ziehen. Die Friedens 
partei aber trug den Sieg davon und ſetzte es durch, daß, da 
die Beſetzung der Fürſtenthümer nicht als Casus belli ange⸗ 
ſehen worden ſei, ein Gleiches von den natürlichen Folgen die— 
fer Beſetzung gelten müſſe. Trotz des für Rußland ſehr gün— 
ſtigen Inhaltes und trotz des verſöhnlichen Tones der wiener 
Vorſchläge fürchtet man noch immer, daß Rußland mit neuen 
Forderungen hervortreten werde. — In St. Cloud werden 
ſeit einigen Tagen die größten Vorſichtsmaßregeln ergriffen, 
gleichſam als befürchte man ein neues Attentat. Die Poſten 
ſind verdoppelt, und Hr. Paleſtrino hat daſelbſt nebſt einer be⸗ 
trächtlichen Anzahl von Polizei-Agenten ſeinen beſtändigen 
Wohnſitz aufgeſchlagen. Einige der im Elyſee beſchäftigten 
Arbeiter gehören zu den neulich Verhafteten. — Im Kriegs⸗ 
Miniſterium befchäftigt man ſich ſeit einigen Tagen viel mit 
dem Proviantweſen und mit den Transportmitteln. — Das 
Journal de Rennes ſtellt die Richtigkeit der von dem Blatte 
der Präfektur jener Stadt gegebenen Erklärungen über die 
Verhaftung des Hrn. v. Fallour in Abrede. Dem Journal de 
Rennes zufolge war der Befehl, ſich der Perſon des Ex-Mini⸗ 
ſters zu verſichern, von der Präfektur ausgegangen. Hr. v Fal⸗ 
lour ſchrieb an den Präfekten, um ſich ihm zur Verfügung zu 
ftellen, erhielt aber keine Antwort. (K. Z. 

— 5. Auguſt. Nachrichten zufolge, welche ein Mann, der 
gegenwärtig in Paris eine bedeutende politiſche Rolle ſpielt, 
aus London erhalten hat, kann England ſich, falls ernfthafte 
Ereigniſſe zur See eintreten ſollten, auf den Beiſtand Schwe⸗ 
dens verlaſſen. Uebrigens zieht man einen günſtigen Schluß 
auf die Erhaltung des Friedens aus dem Umſtande, daß Ruß⸗ 
land ſich nicht, wie vor dem Feldzuge gegen die Türkei im 
Jahre 1828, um die Mithülfe Schwedens beworben hat. — 
Die Vorbereitungen zu dem Feſte des 15. Auguſt werden mit 
dem größten Eifer ſortgeſetzt. In den Vorſtädten gebt das 
Gerücht, der Kaiſer werde bei Gelegenheit dieſes Feſtes ein 
kriegeriſches Manifeſt gegen Rußland erlaſſen. Ohne Zweifel 
iſt dieſes Gerede ungegründet. Wahrſcheinlich aber iſt es, daß 
Louis Napoleon in ſeiner Antwort auf die in den Tuilerieen 
zu haltenden amtlichen Reden auf irgend eine Weiſe, wenn auch 
vielleicht nur durch eine Anſpielung, feine Anficht über die 
prientalifche Politik kund geben wird. 


— Das Pays veröffentlicht einen gewaltig langen, „Die 
Politik des Friedens“ überſchriebenen und im Ganzen ſehr ge— 


Novelle aus der neueſten Vergangenheit. 
Von Julie Burow. 


(Schluß.) 


Als fie ihre Beſinnung wiederfand, fühlte fie ſich gehoben und fort. 
etragen. Menſchenſtimmen murmelten neben ihr: „Sie lebt, ſie erholt 
ſich. aber mit dem Bewußtſein kam auch der Wille ihr zurück, und mit 
lauter Stimme rief fie: „Fuhrt mich zum König, ich muß ihn ſprechen, 
ich habe mein Leben daran geſetzt, ihn zu ſprechen“ . 

„Wer 1 Bier mein Kind, und was ee Sie vom Könige?“ 
ragte eine klangvolle Stimme in ihrer Nähe ; 

. Emilie richtete ſich mit Haſt empor, der linke Arm bing zerbrochen 
und blutend an ihrer Seite nieder, aber ſie glaubte die Stimme zu er» 
ennen. 

„Ich bin die Enkelin des Pfarrers May aus Vollgarben,“ ſagte ſie 
gefaßt und ruhig, „in deſſen Haufe der ungluckliche politiſche Flüchtling 
Anton Fernheim gefangen wurde. Wie er auch gegen die Geiege des 
Landes gefehlt haben mag, fein Herz iſt edel und gut und die Welt ift 
ſo groß. Blind, wie ich nach Gottes Willen bin, dabe ich dieſen Weg 
Festen um den König, meinen Herrn, den Gott ſchüͤtzen möge, um die 

efreiung des Gefangenen anzuflehen. Ich habe Gott gebeten, mein 
Leben binzunehmen und dem Unglucklichen feine Freiheit dafür zu geben, 
S e erhört, denn ich werde ſterben, indem ich Fernheim's 
3 ha Kind,“ ſagte der neben ihr Sprechende, „kennen Sie den 
nig ‚TUR. l 

„Ich bin blind und hörte ſeine Stimme nur einmal, aber ich könnte 
ſie mit einer andern nie mehr verwechſeln.“ 

„Und was würde Fernheim's Befreiung Ihnen nützen und frommen, 
armes Kind? Er ift, Sie willen es vielleicht nicht, verbeirathet und 
ſeine Gattin hat ſich bereits ſeinetwegen vergeblich an den König ge⸗ 

a 
a Gattin fordert den Gatten für fh,” ſagte Emilie, „ich aber 

„D a c * 7 
fordere und erbitte Fernheim!s Freiheit nur für ihn ſelbſt; möge ich ſtatt 
feiner eingekerkert werden, wenn es ihm nur vergönnt iſt, in Amerika 
mit den Seinen zu leben, wohin er zu gehen ſchon vor ſeiner Verhaf⸗ 


tung beabſichtigte.“ blinde Spinnerin aus Vollgarben, die dem König 


„Sie ſind die l | 
ein Geſchenk mit ihrer ſchönen Arbeit machte? 


— —— 


mäßigt gehaltenen Artikel de la Gueronnier's, worin es am Schluſſe 
nach Hinweiſung auf die von Wien aus an den Czaaren gerichteten 
(oder noch erſt zu richtenden), jedenfalls die alsbaldige Räumung 
der Donau-Fürſtenthümer bedingenden Vergleichs⸗Vorſchläge 
heißt: „Wenn, wie Alles zu glauben geſtattet, Rußland dieſe im 
Namen der vier Mächte ihm gemachten Vorſchläge annimmt, 
ſo iſt Alles beendigt: dies iſt der Friede. Wenn, gegen alle 
Vernunft und gegen alle Wahrſcheinlichkeit, Rußland ſie ab- 
lehnt, ſo iſt dies, man kann es ſich nicht mehr verhehlen, der 
Krieg, aber der Krieg unter den ſchönſten Bedingungen, weil 
er nämlich eine Drohung und einen Widerſtand gegen ganz 
Europa zur Urſache hat. Kurz geſagt alſo: die Politik der 
Mäßigung und der Würde, welche wir vertheidigen, kann nur 
zu einem Frieden ohne Schwäche, oder zu einem Kriege ohne 
Gefahr führen.“ (K. Z.) 


— Der „Univers“ ſpricht davon, daß der päpſtliche Stuhl 
abermals ſeine höchſte Unzufriedenheit gegen Piemont zu 
äußern habe, welches ſeit drei Jahren ſich weigere, an erſteren 
einen jährlichen Tribut, wie der „Univers“ ſagt, von 2000 
Rthlr. zu bezahlen. Nach der großen Meſſe am St. Peterd- 
tage ſoll der Pabſt beim Beginn der Proceſſion, im Hinblick 
hierauf, geſagt haben: „Wir proteſtiren gegen einen katoliſchen 
König, der ſeit drei Jahren unterlaſſen hat, einen dem heiligen 
Stuhl gebührenden Tribut zu bezahlen, von dem wir jedoch 
binnen Kurzem Satisfaction erwarten, indem wir ihn in kindli⸗ 
cher Weiſe ſeiner Verpflichtungen gegen uns ſich entledigen 
ſehen.“ Der ſardiniſche Geſandte war hierbei zugegen, es iſt aber 
doch die Frage, ob ſeine Mittheilung hierüber die piemonteſiſche 
Regierung dazu bewegen wird, dieſe angeblichen Kindespflichten 
ernſthaft zu nehmen. 


Spanien. 


Madrid, 30. Juli. Die von hier aus nach Paris ge⸗ 
langte und von dort hieher zurückgekommene telegraphiſche Nach⸗ 
richt, das Miniſterium habe am 27. d. feine Entlaſſung einge- 
reicht, hat uns nicht wenig überraſcht. Das Miniſterium konnte 
an beſagtem Tage ſeine Entlaſſung nicht einreichen, weil der 
Miniſter-Präſident, Kriegs-Miniſter Lerſundy, nach Onate in 
Guipuzcoa verreiſt war, woſelbſt feine Frau lebensgefährlich 
krank darnieder liegt. Lerſundy iſt geſtern zurückgekehrt; Mini⸗ 
ſterrath wird erſt nach den am 1. Auguſt wegen des intereſſan⸗ 
ten Zuſtandes der Königin beginnenden Feſtlichkeiten, die drei 
Tage dauern ſollen, Statt finden. In der Eiſenbahn-Frage 
wird alsdann definitiv beſchloſſen werden, d. h. man wird ſie 
den Cortes zur Entſcheidung vorlegen. Die Kriſis iſt darum 
keineswegs beſeitigt, fie wird im Gegentheil mit jedem Tage 
bedenklicher. Das Miniſterium Lerſundy (mit Ausnahme der 
Miniſter Moyano und Egana) hat ſchon längſt aufgehört, der 
Königin-Mutter ein beliebiges zu ſein. Dieſe Frau hat Moyano 
hineingeſchwärzt und wird nicht eher ruhen und raſten, trotzdem, 
daß ſie dem Anſchein nach ihre Hände in Unſchuld wäſcht, 
und ſich im Auslande befindet, als bis fie dem ehemaligen ſpa⸗ 
niſchen Geſandten in den Vereinigten Staaten, Calderon de 
la Barca, die Miniſter-Präſidentſchaft in die Hände geſpielt 
hat. Es handelt ſich in der ganzen Sache um nichts weniger, 
als den Verkauf der Inſel Cuba, der durch Souls, den 
nunmehrigen Geſandten der Vereinigten Staaten in Madrid, 
betrieben werden ſoll. Calderon ſelbſt iſt von ganzem Herzen 
für den Verkauf. (K. Z.) 


Portugal. 


— Nach der „Independance“ ſtände zwiſchen Rom und 
Portugal ein ernſthafter Conflikt bevor. Die Veranlaſſung 
dazu wird folgendermaßen angegeben: Portugal hat ſeit der 
Entdeckung Oſtindiens und der Verbreitung des Chriſtenthums 
in jenen dem Buddhadienſte huldigenden Gegenden von Alters- 
her ein Protektoratsrecht über die dortigen Chriſten erhalten. 
Dieſes Recht hat es lange Zeit ohne Widerſpruch ausgeübt. 
Im Jahre 1834 indeß hat die Königin Donna Maria II. da 
Gloria es für gut befunden, die Klöſter zu unterdrücken, was 
den Zorn Roms nach ſich zog. Der Papſt und die Propa⸗ 
ganda haben ſeitdem die Angelegenheiten des Patronats, unter 
dem Vorwande, daß ſie nicht in guten Händen wären, direkt 


Ja le 
„Der König iſt Ihnen noch eine 


Gegengabe ſchuldig; ich glaube, 
daß ich Ihnen die Freiheit des politiſchen Verbrechers zuſichern kann, 
aber mit ihm zufammentreffen werden und dürfen Sie nie und nirgend. 
Morgen ſoll Fernheim nach Pillau gefübrt werden und Erlaubniß erhal⸗ 
ten, ſich von dort nach England oder Amerika einzuſchiffen.“ 


Eine furchtbare Bewegung ging im Innern des jungen Mädchen 
vor, alle ihre Nerven erbebten in unerwartetem ſeligen Entzücken, all 
ihr Blut drängte ſich in ihr Haupt, und ſchoß plotzlich ein roth ſprudeln⸗ 
der Quell uber ihre Lippen . 

„Sie ſtirbt! fie ſtirbt!“ erſcholl es von allen Seitenz aber es war 
nicht der Tod, der an die Seele der Jungfrau klopfte. 

Gott, der mit vollen Händen Denen giebt, die ihn bitten, gab dem 
liebenden, ſich ganz vergeſſenden Weibe das erbetene und unerbetene 
Gluck zugleich. RE 

Die furchtbare Spannung, in der Emilie feit Monaten gelebt, die 
heftige, freudige Erſchütterung des Augenblicks, hatte den Nerven ihrer 
Augen neue Kraft gegeben; ein Wunder, und doch in den Annalen der 
Arzneikunde wohlbekannter und natürlicher Vorgang, hatte den ſchwarzen 
Schleier der Blindheit von ihr genommen. 

Mit einem an Entſetzen grenzenden Entzücken ſah ſie ſich plötzlich 
von einem Lichtmeer umfloffen, fan ſich umgeben von Perſonen in glän⸗ 
zencen Kleidern, neben ſich einen Mann mit hellen, klugen, blauen Au⸗ 
gen, deren Strahl feinen Weg dis ins innerſte Herz findet. 

Die glänzenden Bilder verwirrten ſich vor dem Erkenntnißvermögen 
Emiliens, und ohnmächtig ſank ſie von Neuem in die Arme der Perſo⸗ 
nen, die ſich ihrer ſchon bei ihrem Falle angenommen hatten. 

Als fie ſich erholte, umgab ihr Auge noch der ungewohnte Glanz. 
Ihre Blindheit war für immer befeitigt. A 

Gottfried ſtand an ihrem Lager heiß weinend. 5 

Sie erkannte ihn an dem Jubellaute, mit dem er ihren Namen rief, 
als fie, ihre Erinnerung ſammelnd, nach ihm fragte. 

„O, Dank dir! Dank dir! mein kreuer Jugendgeſpiele,“ ſagte ſie, 
ihm die geſunde Hand reichend, „deiner Teilnahme verdanke ich Fern⸗ 
heim's Freiheit und das Licht meiner Augen.) 

Er zog die ihm gebotene Hand an ſeine Lippen, an feine treuen 
Augen, und mit einer Stimme, die das Schluchzen unterbrach, ſagte er: 
„Ja, werthe, liebe Jungfrau Emilie! für Den, der glaubt, esche 
noch heute und alle Tage Wunder.“ 

Seit jener kleinen Begebenheit, die wenig bekannt wurde, weil ein 
hoher Wille das Gerücht davon unterdrückte, IR nun ein Jahr verfloſſen. 

Anton Fernheim hat aus Newport an die Jamlie des Pfarrers Map 


Chriſten nicht ſo vernachläſſigt waren, als der römiſche Hof es 
behauptete. Der Biſchof von Macao, der General-Vikar des 
Erzbiſchofs von Goa für das Land Bombay und ſechs Geiſt⸗ 
liche widerſetzten ſich den Eingriffen Roms. Ein Breve ward 
gegen ſie geſchleudert; die portugieſiſche Deputirten⸗Kammer 
hat nun dagegen entſchieden, daß die „Widerſpenſtigen“, indem 
fie den Rechten des Indiſchen Patronats treu verblieben, ſich 
wohl um das Vaterland verdient gemacht hätten. 
Ein Journal, der „Portugieſe“, erzählt ſogar, daß der römiſche 
Internuntius einem der Miniſter beim Herausgehen aus der 
Kammer nach der Sitzung, in der dieſes Votum ſtattgefunden, 
geſagt hätte: „Da die Kammer erklärt, daß die durch ein päpſt⸗ 
liches Breve verwarnten Prieſter ſich wohl um das Vaterland 
verdient gemacht haben, ſo bleibt mir nichts anders übrig als 
meine Päſſe zu fordern.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Auguſt. Das nunmehr amtlich be⸗ 
kannt gemachte Thronfolge-Geſetz für die däniſche Monarchie 
lautet (mit Weglaſſung der Einleitung) wie folgt: 

„Wir gebieten und befehlen demnach wie folgt: Art. 1. Wenn die 
vom Könige Friedrich dem Dritten im Mannesſtamme abſtammende 
männliche Nachkommenſchaft, welcher zufolge des von demſelben Könige 
unterm 14. November 1665 gegebenen Röntgs«Gefeges das Erbrecht auf 
den däniſchen Thron zusteht, nach Gottes unerforſchlichem Nathſchluſſe 
erlöſchen ſollte, fo ſoll alles und jedes Erbrecht nach den Artikeln 27 —40 
des gedachten Königs⸗Geſetzes aufgehoben fein, und ſoll nur Mann von 
Mann, mit Ausſchluß der Weiber, in allen unter Unſerm Scepter ver⸗ 
einigten Ländern berechtigt ſein. Die Thronfolge ſoll, in dieſem Falle, 
in der Geſammtheit dieſer Länder auf Unſern vielgeliebten Vetter, Se. 
Hoheit Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein.Sonderburg⸗Glücksburg, 
welchem Wir von jetzt an den Namen eines Prinzen zu Dänemark bei⸗ 
gelegt haben wollen, und auf Seine aus der Ehe mit Unferer vielgelieb⸗ 
ten Couſine, Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Louiſe Wilhelmine Frederike 
Caroline Augufte Julie von Schleswig -Holſtein⸗Sonderburg⸗Gluͤcksburg, 
jetzt Prinzeſſin zu Dänemark, gebornen Prinzeſſin von Heſſen, entſproſ⸗ 
ſene männliche Nachkommenſchaft übergehen. Art. 2. Auf dieſe Nach⸗ 
kommenſchaft, Mann von Mann, in rechtmäßiger Ehe erzeugt, foll die 
Krone nach dem Rechte der Erſtgeburt und der agnatiſchen Linien⸗Erbfolge 
vererben. Art. 3. Würde, was Gott in Gnaden verhüten wolle, in der 
Zeitenfolge die gegründete Beſorgniß eintreten, daß der ſolchergeſtalt zur 
Thronfolge berufene fürſtliche Mannsſtamm erlöſchen werde, ſo ſoll Unſer 
zu der Zeit regierende Nachfolger auf dem däniſchen Throne verpflichtet 
ſein, dafür Sorge zu tragen, daß die weitere Ordnung der Thronfolge 
in der die Erhaltung der Selbſiſtändigkeit und der Integrität der däni⸗ 
ſchen Monarchie, fo wie der Rechte der Krone am meiſten ſichernden 
Weiſe feſtgeſetzt, und daß in Uebereinſtimmung mit dem zweiten Artikel 
des unter dem 8. Mai 1852 in London abgeſchloſſenen Traktats die 
eutopäiſche Anerkennung der neuen Thronfolgeordnung zu Wege gebracht 
werde.“ — . 

Nyborg, 1. Auguſt. Heute Vormittag zwiſchen 8 und 
9 Uhr ging die vereinigte däniſch⸗ſchwediſch⸗norwegiſche Flotte 
von hier nach der Oſtſee. Sie hatte zwiſchen Sprogde und 
Fühnen vor Anker gelegen, jedoch ohne Communikation mit 
dem feften Lande der Cholera wegen. Ebendeßhalb nahm die 
Flotte auch keinen Lootſen an Bord, aber dieſer war am Bord 
des Wachtſchiffes, welches die Flotte aus dem Belte lootſte. 

(H. N.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 1. Auguſt. Se. Majeſtät der König, der 
es unumgänglich nothwendig befunden, zur Beſtreitung der 
Koſten für außerordentliche Ausgaben zur Vertheidigung des 
Reiches, kraft §. 63 der Verfaſſung eine Summe von 300,000 
Thlr. zu erheben, hat dem Bevollmächtigten des Reichsſchulden⸗ 
Comtoirs die Weiſung ertheilt, die gedachte Summe nach Maß⸗ 
gabe der vom Staats-Comtoir ausgehenden Requiſitionen aus⸗ 
zukehren, um nach den ſpeziell von Sr. Majeſtät zu erlaſſenden 
Vorſchriften verwandt zu werden. N 


Großbritannien. 


London, 5. Auguſt. Die däniſchen Vorgänge begin⸗ 
nen allmählich die Aufmerkſamkeit der Preſſe zu beſchäftigen 
und werden mit der orientaliſchen Verwirrung in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. Wie es ſcheint, iſt das Auftreten Rußlands im 
Orient nicht ohne Einfluß auf das engliſche Urtheil in dieſer 
Sache geblieben. Bekanntlich gehörten Chronicle und Times 
in den letzten Jahren zu den giftigiten Verleumdern der Deutz 
ſchen Herzogthümer; von Anfang an bis zum Abſchluß des 
Malmesburyichen Vertrages von 1851 verfochten jene einfluß⸗ 
reichen Organe eine Löſung der däniſchen Frage im 


Und E Welt hat ſich mit dem Beſitze des Augen- 
lichts dem jungen Mädchen eröffnet, 

Sie hat ſich nicht blos dieſes Geſchenkes zu erfreuen, fie hat um 
ſäglich viel zu erlernen leſen, ſchreiben, alle Arbeiten, die das weibliche 
Geſchlecht mit den Händen zu verrichten verpflichtet iſt, und fie benußt 
ihre Zeit mit Treue und Eifer. An der Mutter Konrads v. Wallrode 
hat fie. eine Lehrerin und Leiterin in mehrfacher Hinſicht gefunden, 

Frau von Wallrode hat ſelbſt erfahren, daß die Liebe eines jungen 
Herzens nicht nur dann, wenn fie durch den Beſig gekrönt wird, das er⸗ 
babenſte Gefühl, das yöhfte Gluck des Lebens if. — Sie benutzt auch 
Emiliens Liebe, um ihre junge Schülerin glücklicher, das heißt vollkom- 


mener zu machen. 7 8 
Anton Fernheim's 1155 wird 4. 0 272 bead ng in dem Fa⸗ 
ienkreiſe genannt, wiſſen doch alle en, daß er, wenn 
40 ne dein unedler Menſch wal. N 


auch in ſeinen Anſichten irrend 1 = 

Und wer war une Emilien die Freiheit Fernheims zuſicherte un d 
dieſe Zuſicherung hielt 3 
„Wir wiffen es nicht, wir können es nur ahnen, aber wir wünſchen 
ihm mit Emilien und mit der Familie unſerer Freunde, von der wir jetzt 


ſcheiden, Heil und Segen. 


Sinne. Selbſt als vor Kurzem, in Folge einer Unterhaus⸗ 
June non die liberalere pres auf die wahrſcheinlichen 

olgen des Malmesburp'ſchen Vertrages aufmerkſam machte, 
blieben Times und Chronicle ſtumm. Eben ſo gleichgültig 
wurde die Vorlage des Oerſted'ſchen neuen Grundgeſetzes auf⸗ 
genommen. Das Chronicle brachte nichts als eine Correſpon- 
denz aus Kopenhagen darüber, in welcher die Vernichtung der 
däniſchen Conſtitution den Schleswig ⸗Holſteinern in die Schuhe 
geſchoben wurde! Seitdem jedoch Rußland einige Sehnſucht 
na Bornholm verrathen hat und am Sund dieſelbe zärtliche 
Beſorgniß für die „Unabhängigkeit und Integrität“ eines be⸗ 
Teundeten Nachbars wie an den Dardanellen äußert, ſcheint 
es ſelbſt dem Peelitenblatte einzuleuchten, daß der große Selbſt⸗ 
herrſcher mit der Modifikation der däniſchen Verfaſſung mehr 
zu thun haben dürfte, als der ſchleswig⸗holſteiniſche „Hochver⸗ 
rath.“ Wenigſiens enthält ſich das Chronicle heute, bei einer 
ausführlichen Beſprechung der neueſten däniſchen Frage, ſeiner 
früher ſtereotypen Ausfälle auf die deutſchen Rebellen. So 
lange, ſagt es, der Czaar nicht feine Aufrichtigkeit durch Ver⸗ 
zichtung auf ſeine Anſprüche in den Herzogthümern praktiſch be⸗ 
thätigt, bat der däniſche Reichstag ein volles Recht, ſich gegen 
die Abſchaffung der Lex regia zu ſtemmen, — eines Geſetzes, 
welches jedenfalls das eigentliche Dänemark (Denmark proper) 
vor dem Schickſale bewahren würde, eine ruſſiſche Provinz zu 
werden. Um den Widerſtand des Reichstags ungenirt umgehen 
und die Lex regia Rußland zu Liebe aufheben zu können, iſt 
Dänemark in die Reihe der reaktionären Staaten getreten. Ins 
deſſen ſcheint Chronicle nicht zu glauben, daß es aller Tage 

end geworden und daß der Sieg der Reaktion in Dänemark 
ſchon entſchieden iſt, ſondern hält es für die Pflicht Europa's, 
der Gefahr entgegenzutreten. „Die gegenwärtige Politik des 
petersburger Hofes gegen Dänemark ſchreibt ih nicht von ge— 
ſtern her. Die Czaaren haben den Werth Kopenhagens als 
Oſtſeeſchlüſſel nie aus den Angen verloren, ſondern ſtets ge⸗ 
ſucht, einen überwiegenden Einfluß auf die däniſche Regierung 
zu üben. . .. Nach jahrelanger ſchweigſamer Vorbereitung hat 
ſich Rußland entſchloſſen, einen kühnen Streich gegen Konſtan⸗ 
tinopel zu führen; und wenn der Czaar ganz Europa zum 
Trotz ein ſolches Unternehmen wagen kann, dann ift es hohe 
Zeit, jeder Ausdehnung feiner Macht an der Oftfee vorzubeu⸗ 
gen. Aus dieſen Gründen iſt es offenbar im Intereſſe der 
weſtlichen Mächte, die freien ſkandinaviſchen Rasen, als die 
Vorpoſten europäiſcher Civiliſation gegen die Barbarei des 
Ostens, empor zu halten. Zu den militäriſchen Monarchieen 
Deutſchlands, wir geſtehen es, haben wir wenig Vertrauen; 
denn ihre Herrſcher haben, aus perſönlichen Verbindungen und 
politiſchen Sympathieen, mehr mit dem Czaaren gemein als 
mit ihren eigenen Unterthanen. Wenn der feindselige Ehrgeiz 
Rußlands auf einen wirkſamen Widerſtand ſtoßen fol, fo muß 
dies durch die freien Völker Weſteuropas geſchehen.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 29. Juli. Der Kaiſer hat aus Anlaß der 
erhaltenen Meldung von der außerordentlichen Schnelligkeit, 


mit der die Vorhut der zur Beſetzung der Donau-Fürſtenthü⸗ 


mer beſtimmten Truppen vorgerückt ift, feine Zufriedenheit durch 
. Tagesbefehl ausgeſprochen, der die ganz beſondere Aner- 
ennung für den Commandeur des Aten und sten Armeekorps 

eneraladjutanten Gortſchakow II. und den Ausdruck der 
aiſerlichen Zufriedenheit für den Chef der Colonne General⸗ 
adjutanten Grafen Anrep⸗Elmit, den Chef der öten Diviſi on 
leichter Reiterei Generallieutenant von Fiſchbach; die Brigade⸗ 

hrer Generalmajor Komar und Kenski, die Regimentsführer: 

eneralmajor Haſtfer, Oberſten Baron von Raden, General 
Salfow I., Flügeladjutant Oberſt Graf Alopeus, die Oberſten 
Reich, Allmow, Wlaſſow II. und ſämmtliche Stabs- und Ober⸗ 
Offiziere enthält. Den Soldaten iſt ein Geldgeſchenk (2 Silber: 
rubel pro Kopf) zu Theil geworden. Unter den genannten 
elf höheren Offizieren befinden ſich ſechs von deutſcher Abkunft. 
ie ſo häufig erwähnten Geldgeſchenke, welche der Kaiſer bei 
Inſpektionen, Manövern, oder in Fällen wie der vorgefüprte 
en Truppen zu ertheilen pflegt, werden übrigens nicht ſofort 
ausgezahlt, ſondern zum größeren Theil einem Fond überliefert, 
aus dem jeder Einzelne die, während feiner Dienftzeit ange⸗ 
ſammelte Summe, gleichſam als Unterſtützung ausgezahlt er: 
hält, ſobald er nach vollendetem Militairdienſt das Heer ver⸗ 
läßt. Im Falle ſeines Ablebens fällt der angeſammelte Fond 
feinen. Erben zu; find ſolche nicht vorhanden, dem Invaliden⸗ 
fond. — Der Contre⸗Admiral von Glaſenap hat ebenfalls eine 


Tabatière mit Brillanten u 8 
halten. nd dem Bildniſſe des Kaiſers er⸗ 


— 30. Juli. Der Kaifer hat au - 

8 Anlaß der ſtattgefun⸗ 

denen Inſpektion der aus 63 Wimpeln beſtehenden Kone ſeine 
beſondere Zufriedenheit hinſichtlich des ſaubern Ausſehens der 
Schiffe und der Manöver dem Verweſer des Marineminiſte⸗ 
rums, Großfürſten Conſtantin Nikolajewitſch, und dem Cams 
mandeur der vereinigten Flottendiviſionen Admiral von Plater 


zu erkennen gegeben. Desgleichen ſämmtl! „Armi⸗ 
ralen und Flottenoffizieren ſämmtlichen Contre - Admi 


der beſichtigt lung. Die nie⸗ 
deren Chargen erhielten ein Gealdgeſchent van Ve ber Ropf. 
Daß die Beſetzung der Donaufürſtenthümer nicht erft in 


Uſch⸗franzöſiſchen Flotten beſchloſſen, 1 ; 
immt worden war, beweiſ't hun der ee a 
ſerve⸗Bataillone des öten Armer-Corpg ſich schen 3 
De 27. April a. St. aus Woroneſch auf den Marſch begeben 
. Der Kaiſer hat bei der Gelegenheit dem Kaufmann 
Soldan ſeinen Dank ausdrücken laſſen für die Bewirthung der 
des rum der ausmarſchirenden Bataillone. Ueber den Stand 
nach denſch türfifchen Streites verlautbart hier nur ſo viel, daß 
dem die ei accompli der Beſetzung. der Fürſtenthümer, nach⸗ 
Kabinet zn Me Garantie gewonnen it, welche das hieſige 
a ca wird. n für gut fand die Entſchließun 
viel einfacher. Ein 
ſich Rußland bereits Theil der Genugthuung, 
Löſung der Aufgabe 


dieſe zu der geforderten Garantie, ſo wird das Pfand wieder 
krausgegeben; eher jedoch gewiß nicht. Die Weſimächte feien 


mit ihrer unberufenen Dienſtfertigkeit abgewieſen und Oeſter⸗ 
reichs Vorſchläge, die Pforte über ihr wahres Intereſſe auf⸗ 
zuflären, angenommen. Der ruſſiſchen Diplamatie erſcheinen 
ferner die Erörterungen der weſtlichen Preſſe über die recht⸗ 
oder unrechtmäßige Occupation der Fürſtenthümer auf ganz 
unpaſſendem Grunde baſirt, wenn man dabei auf Verträge zu⸗ 
rückgehe, die zwiſchen Rußland und der Türkei zwar beſtehen, 
ſich aber auf beſondere Fälle beziehen. Der vorliegende be⸗ 
fände ſich außerhalb aller Verträge. Um der Pfandnahme, 
welche durch das fait accompli der Occupation bewirkt wor⸗ 
den iſt, Nachdruck zu geben, werden die Fürſtenthümer äußer⸗ 
lich als Eigenthum Rußlands behandelt, wobei jede Nutznießung 
des Oberherrn ſo lange ausgeſchloſſen bleibt, bis eine Verſtän⸗ 
digung der ſtreitenden Parteien erfolgt ſein wird. Hier glaubt 
Niemand mehr, daß Rußland von Jemand gehindert werden 
könnte, ſeinen Willen und ſeine Abſichten durchzuſetzen, wenig⸗ 
ſtens dürfte dies jetzt minder leicht fein, wie 1829, wo Oeſter⸗ 
reich ſo entſchieden wie heute auf Seiten Rußlands ſtand. 

Ein hieſiges Blatt enthält einen weitläufigen Bericht über 
die Gewerbeausſtellung in Moskau, welche daſelbſt, wie bereits 
gemeldet, in den Sälen der Adelsgeſellſchaft und des deutſchen 
Clubs ſtattgefunden hat und bereits geſchloſſen iſt. 21 große 
Räume waren zu dem Behuf in Anſpruch genommen. 568 
Ausſteller hatten dazu ihre mehr oder minder zahlreichen Gegen⸗ 
fände geliefert. Die Theilnahme des Publikums an den Pro⸗ 
ben der Fortſchritte vaterländiſchen Gewerbfleißes war ſo leb— 
haft, daß an einem Tage 35,000 Beſucher durch die weiten 
Räume ſtrömten. Ganz beſonders bemerkenswerth waren die 
Baumwollen⸗Fabrikate, welche, vortrefflich geſponnen und ger 
webt, hinſichtlich der Feſtigkeit und Färbung den engliſchen 
Produktionen zur Seite geſtellt werden konnten. Die Namen 
der vorzüglicheren Ausſteller und beſonders der Tuche ſind 
deutſche, wie Findler, Wermann, Lembke und Rettchen; der 
Seiden-Fabrikate: Rochefort, Krukow, Koudroſchew u. ſ. w. 
Die Ausſteller aller anderen Induſtriezweige find vorwiegend 
durch eingeborene Ruſſen vertreten. (H. N.) 


Kaliſch, 2. Auguſt. Man ſchreibt dem „Lloyd“: Der 
Generallieutenant Ramzaj iſt aus Odeſſa, und der Flügeladjutant 
des Kaiſers, Oberſt Graf v. Heyden, aus Suwalki, wo ein 
Theil des erſten Inſanteriekorps ſteht, in Warſchau angefom- 
men. Dagegen iſt Generallieutenant Tolftoi von Warſchau 
nach Moskau gereiſt, wo ein Theil des ſechsten Infanterie: 
korps ebenfalls eine concentrirte Stellung einnimmt. 
Mit dieſen ſo wie mit mehreren andern mobilen Truppenkör⸗ 
pern unterhält der Generaliſſimus in Warſchau einen fortwäh⸗ 
renden Verkehr. Es iſt alſo außer allem Zweifel, daß unge⸗ 
achtet der Gerüchte von der baldigen friedlichen Beilegung der 
ruſſiſch⸗türkiſchen Differenz die Rüſtungen Rußlads ge⸗ 
genwärtig im großartigſten Maßſtabe noch fort⸗ 
dauern. — Die Zeitungsnachricht, daß der Kaiſer bei einer 
Muſterung in St. Petersburg ſeinen Offizieren die größten 
Friedensverſicherungen gegeben habe, liegt nicht im Entfernte⸗ 
ſten im Weſen und Charakter des Kaiſers, und eine derartige 
Expektoration würde wohl vor einer Deputation der Kaufmann⸗ 
ſchaft, nicht aber vor einer Verſammlung der Söhne des Krie⸗ 
ges am Platze ſein. a 

rieten 


— Die Stimmung der von Omer Paſcha befehligten 
Truppen wird als die günſtigſte geſchildert; ſie ſeien von dem 
beſten Muthe beſeelt und ſchrecken vor keiner Gefahr zurück. 
Die Feſtungswerke ſeien im vollkommenſten Zuſtande; jedes 
Fort habe ſeinen eigenen Namen, das eine heiße Medſchidſche, 
das andere Omer, das dritte Achmet u. ſ. w. Kurz Alles ſei 
ſo wohl beſtellt, daß die Ruſſen unmöglich gegenüber einer ſol— 
chen Vertheidigungslinie an die Ueberſchreitung der Donau 
denken könnten. — Zu den wichtigen Maßnahmen der türfis 
ſchen Regierung wird unter Anderm die Errichtung eines Lenz 
tralſpitals in Schumla gezählt, in dem die Wahl der Aerzte 
wie die Verwaltung überhaupt die größte Weisheit beurkunden. 
— Auch Varna wird immer mehr in Vertheidigungszuſtand 
geſetzt, und ſämmtliche Eingebornen, Türken, Griechen, Armes 
nier und Juden mußten Hand ans Werk legen, was ſie mit 
Eifer und Freuden, wie man dem „J. de C.“ meldet, thun 
ſollen. — In der Provinz Trapezunt ging das Rüſtungswerk 
ebenfalls gut von Statten. Die Rekruten folgten von allen 
Seiten dem Rufe, und ſämmtliche Feſtungswerke an der Küſte 
ſind aufs beſte beſtellt. — Aus Siſtow läßt ſich das „J. de 
C.“ melden, daß ruſſifche Emiſſäre Brandſchriften in mehreren 
Sprachen verbreitet haben, um die chriſtliche Bevölkerung auf— 
zuwiegeln und zugleich die Mohamedaner gegen dieſelbe zu reis 
zen. Aus der ruſſiſchen Felddruckerei gingen viele ähnliche, for 
gar in türkiſcher Sprache abgefaßte Traktätchen hervor. Dem 
Mudir von Siſtow, Eſchref Bei, ſei es jedoch gelungen, der 
Verbreitung derſelben Einhalt zu thun und den Emiſſären ihr 
Handwerk zu legen. 

Amerika. 


New ⸗Nork, 23. Juli. Auf der Biber-Inſel kam es 
am 13. Juli zu einem mörderiſchen Anfalle auf die Mormo— 
nen. Letztere hatten ſich auf dieſer Inſel in Menge niederge— 
laſſen und bildeten die Mehrzahl der Bevölkerung. Eine ans 
dere ältere Secte, die Gentiles, wollten ſich aber den Mormo— 
nen⸗Beſchlüſſen nicht fügen. Es kam zu Händeln, die mit Mus— 
ketenſalven und einer Waſſerſchlacht auf dem Pine River en⸗ 
digten. — In der Newyorfer Ausſtellung fanden ſich am 22. 
nicht mehr als 3998 Beſucher ein. — Tie Buffalo⸗Zeitungen 
erzählen einen haarſträubendeu Unglücksfall. Ein Mann Na— 
mens Avery, deſſen Boot auf dem Niagara umgeſchlagen war, 
blieb eine kurze Strecke vor dem großen Stromfalle über 24 
Stunden in größter Lebensgefahr an einem Felſen in der Mitte 
des Stromes angeflammert, Alle Verſuche, ihn zu retten, ſchlu⸗ 
gen fehl; eben, als er in ein, ihm mit Stricken nahe gebrach⸗ 
tes Rettungsboot ſteigen wollte, wurde er von der Strömung 
erfaßt und im Angeſichte Tauſender, die von Buffalo hinaus⸗ 

efahren waren, ihn retten oder ſterben zu ſehen, binab in die 
iefe geriſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 4. Auguſt. Eine telegraphiſche Depeſche mit 


| 
| 


angeblichen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 25. Juli, wo⸗ 
nach die Fahne des Propheten entfaltet worden und das türki⸗ 
ſche Heer im Anmarſch auf Schumla ſein ſoll, drückte die Courſe 
weiter herab. (Tel. St.⸗Anz.) 
2 5. Auguſt, Vormittags. Das heutige „Pays“ enthält 
einen Artikel aus der Feder des Herrn La Guerronnière. In 
demſelben heißt es, daß die Koalition gegen Rußland durch die 
Mäßigung Englands und Frankreichs zu Stande gekommen ſei. 
Rußland werde die gebotenen Garantien für die geforderten 
Privilegien annehmen und die Fürſtenthümer räumen; falls 
dies nicht geſchehe, würde der Krieg unvermeidlich fein. 

6. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ enthält ein De⸗ 
kret, durch welches die Nachſteuer auf Korn und Mehl, welches 
fremde Schiffe einführen, bis Ende Dezember dieſes Jahres 
aufgehoben wird. — Herr von Perſigny hat ein Cirkular er⸗ 
laſſen, um die politiſchen Manifeſtationen der Departemental⸗ 
räthe einzuſtellen. Ein Courier iſt mit engliſchen, franzöſiſchen 
und türkiſchen Depeſchen nach Wien abgereiſt. 


London, 6. Auguſt. Am nächſten Dienſtage wird die 
Königin die große Revue der Flotte in Spithead abhalten. 


Madrid, 1. Auguſt. Der Finanz⸗Miniſter Moyano 
iſt entlaſſen und durch Collantes erſetzt worden. Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Conzeſſionen ſollen validirt werden. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Auguſt. Am 5. d. Mts. hat ſich die hieſige Kaſino⸗ 
Geſellſchaft neu fonftttuirt. an best 
— Der Kreisgerichtsrath Götze, welcher zum interimiſtiſchen Diri⸗ 
genten des Kreisgerichts zu Wongrowic berufen war, bleibt in feiner 
bisherigen Stellung und iſt die Berufung auf Wunſch deſſelben zurück⸗ 
genommen. 

„E Der König von Sachſen hat den Kunſtreitern, welche wegen des 
uit Polizeibeamten in Leipzig gehabten bekannten Konflikts beſtraft wur⸗ 
den, die ihnen zuerkannten Strafen ermäßigt, ſo daß jetzt bereits Alle 
auf freiem Fuße ſich befinden. Der Eine von den Reitern, der Mohr 
Mentor iſt bereits in Königsberg, wo ſich die Renzſche Geſellſchaft noch 
befindet, angekommen. 


Provinzielles. 


‚2 Putbus, 6. Auguſt. Se. Majeſtät der König langte geſtern 
Mittags 1½ Uhr, nachdem Höchſtderſelbe zuvor das Seebad beſucht 
hatte, im erwunſchten Wohlſein hier an, und wurde von Sr. Durch- 
laucht dem Fürſten zu Putbus, den hier anweſenden Notabilitäten, der 
Schützengilde und der verfammelten Bürgerſchaft auf das Freudigſte 
empfangen. Se. Majeſtät flieg in dem für Sie hergerichfeten ehe⸗ 
maligen Polizeigebäude am Circusplatz ab. Abends waren ſämmtliche 
Häuſer der Stadt feſtlich erleuchtet und man ſah an vielen Orten die 
Büſte Sr. Majeſtät in zierlich gebauten und erleuchteten Blumentempeln 
prangen. Man iſt über die Anweſenheit des hohen Gaſtes um ſo mehr 
erfreut, als man hofft, daß durch Höchſtdeſſen Gegenwart die Frequenz 
in unſerm Bade, welche bisher ſehr gering war, bedeutend gewinnen 


wird. — 
Perſonal⸗ Chronik. 

Stettin. Die Wahl des Schulamts-Kandidaten Friedrich Guſtav 
Adolph Breddin zum zweiten Kollaborator an der Friedrich-Wilbelms⸗ 
Schule, imgleichen die des Schulamts-Kandidaten Dr. Friedrich Wilbelm 
Geſenius zum dritten Kollaborator an derſelben Anſtalt, iſt höheren 
Orts beſtätigt worden. f 

Anklam. Der Sanitätsrath Maß iſt ſeinem Wunſche gemäß der 
Funktionen des Kreisphyſikus enthoben, welche vom Unterrichts⸗Miniſte⸗ 
rium dem Arzte Ur. Nöldechen übertragen ſind. 

Jarmen. Der Bürgermeiſter Warnemünde iſt als ſolcher vom 
1. September d. J. ab auf anderweite 6 Jahre gewählt und beſtätigt 
worden. 

Daber. Der Bürgermeiſter Höft zu Wangerin iſt zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt erwählt und beſtätigt worden. 

Bahn. Der Gerichts- Aſſeſſor Andrieſſen zu Münſter hat an 
Stelle des Aſſeſſor Eggersmann die Verwaltung der Kreisgerichts⸗ 
Kommiſſion hieſelbſt übernommen. 0 

Stepenitz. Der Fiſcher Bognitz und der Matroſe Schmidt 
aus Gr. Stepenitz haben von der Regierung für die glückliche Rettung 
des Fiſchers Köhler Geldprämien erhalten. 


Theater im Schützengarten. 


Wie mit einem Zauberſchlage erſtand im Garten des Schützenhauſes 
eine freundliche Sommerbühne, auf welcher die Geſellſchaft des Herrn 
Giovanni Viti aus Rom geſtern ihre erſte Vorſtellung zu geben be⸗ 
abſichtigte. Doch es ward im Rathe der Götter anders beſchloſſen: ein 
allgemeiner Landregen befeuchtete die Fluren, und ſomit auch den Schützen- 
garten, in Folge deſſen leider die Vorſtellung ausfallen mußte. Trotz 
des Regenwetters ſtellte ſich das Publikum zahlreich ein, in der Hoff⸗ 
nung, daß ſich der Himmel aufklären und mit ſeinem freundlichen Blau 
lächeln würde; allein vergebens. 

Heute findet nun — natürlich wenn das Wetter günſtig — die ge⸗ 
ſtern angekündigte Vorſtellung ſtatt, worauf wir aufmerkſam zu machen 
nicht verfehlen, denn die Geſellſchaft leiſtet Außerordentliches. — Gleich⸗ 
zeitig machen wir den ſtrebſamen Pächter des Schützenhauſes, Herrn 
Tincauzer, aufmerkſam, im großen Saale Vorkehrungen zu treffen, 
damit bei ungünſtigem Wetter in demſelben die Vorſtellungen gegeben 
werden können. X. 


Vermiſchtes. i 

Langenſalza. Vor einigen Tagen wollte ein junger 
Menſch von 16— 17 Jahren, ein Schüler und Sohn des ber 
kannten Krackrügge aus Erfurt, in den Ferien von da aus 
ſeine Großmutter Schlotheim beſuchen. Bei dem Paſſiren 
eines Ortes im Kreiſe Langenſalza kauft er ſich Kirſchen und 
läßt, wohl nicht vorſichtig genug, dabei den Inhalt feiner Börſe, 
welcher in einigen Thalern beſtanden haben mag und ſeine 
goldene Uhr blicken. Sorglos zieht er ſeine Straße weiter, 
findet aber in einem nahen Walde von Mörders Hand einen 
ſchmählichen Tod. Erſt nachdem er vermißt und geſucht wor⸗ 
den war, iſt er mit abgeſchnittener Kehle und beraubt im 
Walde gefunden worden. Der abſcheuliche Thäter iſt noch nicht 
ermittelt, doch glaubt man ihm auf der Spur zu ſein. (M. C.) 

— Die „Nat. ⸗ Ztg.“ meldet aus Erfurt vom 3. Auguſt über das 
obige ſcheußliche Verbrechen noch folgende Details. Die Leiche ift eine 
halbe Stunde von Schlotheim entfernt aufgefunden worden. Die an 
Ort und Stelle vorgenommene Obduktion der Leiche erfolgte erſt nach 
Ankunft der Eltern, und es mußte leider die ſchreckliche Thatſache kon⸗ 
ſtatirt werden, daß der Tod des armen Knaben durch 6 Meſſerſtiche in 
die linke Bruſtſeite und einen Stich in die rechte Seite herbeigeführt 
war. Die ſtarke Verweſung der Leiche hinderte, Alles genau zu notiren. 
Auch die Stiefeln und die geſtickten Hoſenträger waren geraubt. Heute 
Abend halb 8 Uhr fand das Leichenbegängniß unter der allgemeinſten 
Theilnahme der Bevölkerung ſtatt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Am Dienſtag den gten d. Mts. iſt keine Sitzung. 
Wegener. 
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Liverpool, : 
79 3 Wienke, klar. nach Stettin. 


London, 4. Auguſt. Max Graf v. Schwerin, Gollatz, in Ladung nach 


Stettin. 
Pillau, 4. Auguſt. Hoffnung, Parow, von Stettin. 
Swinemünde, 5. Auguſt. Redligheten, Nielſon, 


Johanna Wilhelm, Schmidt, von Königsberg. Maria, Kräft, 
Ferdinand, Nauſch, von Petersburg. 
Maria, Lorentzen, von 


do. Courier, Bakker, do. 
6. Rasmin, Albertſen, von Bergen. 


(Oberbaum.) Am 
345 W. Weizen. 38 W. Roggen. 
Eiſen. 2000 Ctr. Zink. 

(Unterbaum.) Am 5. Auguſt find küſtenwärts eingegangen: 


80 W. Rübſen. 
150 To K.⸗Hering. 


Berlin, 6. Auguſt. Roggen pr. Auguſt 521]. Thlr. bez., pr. 
September-Oktober 51. a 52 Thlr. bez., pr Oktober⸗November 50 ½ 


5. Auguſt wurden ſtromwärts zugeführt: 


450 Ctr. Leinkuchen. 300 Ctr. 


von Carlsham. 20 W. Rappſamen. 


66 W. Weizen. 6 W. Gerſte. do. Prioritäts⸗ 


do. Prioritäts⸗ 


Berg.⸗Märkiſche | = 
do. Prioritäts⸗ 5 
do. do. II. Ser. 5 


* 


Berl.⸗Anh. A. & B. — 


. 


BerlineDamburg. 
do. do. II. Em. 


do. Iv. Ser. 5 


78479 bz. 


£ 5 ä 2 1 17 — 12 * m 12 np * AA a 14 rant b A } * 11 e Alfa ö BER 
Barometer- und Thermometerſtand 00 e be pech 3 5 ar sat a be Inländiſche Fonds, Pfandbrief, Communal⸗Papiere und 
bei C. F. Schultz & Comp. 7 are ‚200%, 17tıp, 0 8 gal loco mar, weißte 90580 m Geld⸗Courſe. 1 824 1 
1 — —— — — e „bez., 5 1155 — 
Augu. 2 Morgens Wige Nerd | mit Maserfag VH nee: e e ee ee eee 
uguſt. A 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. Roggen feſt, S2pfd. pr. Auguſt 51 Thlr. Gd., pr. Auguſt⸗September 10 1 90 10 55 en AT 31 SP st 
2 I ae, 9 1 * . DN — . — 
— — — v . — 51 The Br., pr. September⸗Oktober 51 Thlr. Br., 50% Thlr. Gd., do. v. 5243 — K. u. Nm. 4 100 5 
Barometer in Parifer Linien] 6 337,67“ | 338,02” | 338 06” pr. Oktober⸗November 49 Thlr. Gd., pr. Frühtahr 48 Thlr. bez. u. Gd. 2 mr 
ge rebuzirt. 7337,90, 337,47, 336,34 Nübfen 71 a 73 Thlr., Rapps 74 à 75 Thlr. bez. St.⸗Schloſch. 30 — | 93 E (Pomm. 4 01) — 
a 6 100° 155° | +4170 Rübdöl, angenedmer, loco 10 % Thlr. Gd., pr. Auguft und Auguft- Piſch d. Seeh. 148 | — 2 Poſenſche 1 100 | — 
Thermometer nach Réaumur.] 7 u 17 . 1 September d btember⸗ Oktober 10% Thli f K. N. Schoſchr. 33 — | — E (Preuß. 4 — — 
＋ 112 | +137° 4114 eptember do., pr. September ⸗ Oktober 10%, Thlr. bez., pr. Oktober⸗ [ Brl. St.⸗Obl. al — 1013 2 (Rö. & Wü. 4 1008 
n 4 16715 Gd., pr. November⸗Dezember 10% Thlr.] do. do. 131 ge 8 ( Suchſiſche 100% >, 
{ d., pr. Mai 11 bez. . y 5 570 7 . 
Angekommene und abgegangene Schiffe. Wintertütſen loro 76 Tbir. bez. 2 0 37000 | — 5 \Slef. 4 11005 
Bolderag, 1. Auguſt. Orion, Scherſten, von Stettin. Gideon, Spiritus, animirt, loco obne Faß 12 1J., 1200, bez, pr. Auguft 12° een Eier. Sale. ie | — | 
Bauer, do. Johanna Emilie, Schuberg, don Swinemünde. | 2,12". bez. u. Gd, pr, September⸗Oktober 13˙%/ 9% Gd., pr. Dftober- en * 2 99% | 9% Pr. B.⸗A.Sch.— — 11105 
Julius, Spiegelberg, do. 2. Feltr, Rening, do. La Fortune, November 14’, 14, Pl, bey. Und Ob, pr. November⸗Dezemder 15 4, Foienfpe hast — 97; N 
Wallis, do. Areta, Baxter, do. 5 bez und Gd., pr. Frühſahr 16 °% bez. und Gd. Schlei ver 3 20% Ne A den 7 1374 
1 3. Auguſt. Marta, Lorentzen, von Stettin. Zink, pr. August 6%, Thlr. Gd. A nd. Goldmz. — 111 102 
oole, 3, Auguſt. Auguſte Caroline, Ruge, von Stettin. Landm 5 i 1 
Hartlepool, 25 ua. Fuer Klegin, Ba Sıettin. Weizen. Roggen, 5 Hafer. Erbſen. Eiſenbahn⸗ Aktien. 
3. Auguſt. Jupiter, Moritz, in Lad. nach Stettin. Bo 6 70. — 54, == u 3 — 60. ; 
guſt 5 6 ch 7 6 70. 50 — 54 36 — 39. 29 — 33. 58 — 60 Aachen-Oüſſeldrf. 4.94 B. Nada Str, az aug 
ſch Ser. 44997 G. 
Flensburg. Gipſey Queen, Wilſon, von Macduff. Thlr. bez 
In See gegangen:; Be Berl.⸗P.⸗Magdb. 
5. Benevolence, Coͤlliſor, nach London mit Weizen. Rüböl loco 10 J, Thlr. Br. pr. Septbr.⸗Oktober 10% Thlr. bez. do. Prioritäts⸗ 
Maria, Waliner, nach Colberg mit Kalkſteinen. Spiritus, loco ohne daß 30 Tblr. bez., pr. Auguſt⸗Septbr. 290, "a do, do. f 
St. Damıel, Niejahr, nach Memel, mit Gütern. Thlr. bez., pr. Sept.⸗Okt. 26 J. Tölr. bez. "s Thlr. Gd. do. do. Litt. D. 
Vetter, Hildebrandt, nach Stolymünde mit Gütern. Breslau, 6. Auguſt. Weizen, weißer 76—83 Sgr., gelber 76 a Berlin» Stettiner. — 
Ottilie, Kundſchaft, nach sönigeberg mit Kalkſteinen. 83 Sgr. Roggen 50 69, Gerſte 43 47, Hafer 34 37 Sgr. 90 age 
Dorothea, Shadow, do., mit Gütern. — resl. Schw. Frb. 
Anna Warte, Roß, nach Stolpmünde, mit Kalkſteinen. Berli Börf 6. A Ein Aideer 
Tale 1 Sharbing, Jad Stolpmünde mit Gütern. erliner rſe vom 6. Auguſt. do. Priorität“ 
ourier, Leiſering, do., mit Salz. D i do. do. II. Em. 
6. Iſabella, Simfon, nach Danzig, mit Ballaſt. he Aus ländiſche Bub; nat: Düſſeld.⸗Elberf. 
Arcona, Bruhn, nach Riga, mit Ballaſt. Brſchw. Bk. A. — 1132 — P. Part, 300 fl.——— do. Prioritäts⸗ 
Hermann, Oſten, do. do. R. Engl. Anl. 431152 — Hamb. Feuerk. 30 —— do. doo. 
Sophie, Behrens, do. do. do. v. Rothſch 5 % — do. St. Pr. A. — 63? — Magdb.⸗Halberſt. 
Tranby, Dunn, nach Danzig, do. do. 2.⸗5. Stgl 4 98 — Lüb. St.⸗Anl. 43 —. — Magdb.⸗Wittenb. 
Caroline, Kräft, do. do. . et 41919 — Kurh. 40 thir.I—| 38H — do. trioritätd« 
* 2 L A. 5 1 9 4 i „Mä 
Getreide: und Waaren: Berichte. b. Cert l. B. — 28 — N a a 
Stettin, 6. Auguſt. Trübe Luft. Wind NW. Poln n. Pfobr. 4 954 — 139 ſteig.f 1 | — do. do. 
Weizen gut behauptet, 70 WW. 9Opfd. gelber loco 74, Thlr. bez., -Part. 500 fl.( 192 — 
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Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Stettin bei Unterzeichnetem: 
Sechſte Auflage! 


Geſchenk für Verlobte 
und Neuverehelichte 


oder die Geheimniſſe der Che. 
Ein wohlgeprüfter und auf Erfahrung begrün⸗ 
deter Rathgeber für beide Geſchlechter vor und 
nach der Verheirathung. 
Von Ir. F. W. Wedeler. 
8. 1851. Preis: 15 Sgr. 
Daſſelbe Vuch, in gepreßt em, vergold., 
eleg. Einband, 22 Sgr. 

In den wenigen Bogen dieſes Werkchens iſt alles, 
was von einem Rathgeber für das wichtigſte Lebens⸗ 
verhältniß die Ebe — in moraliſcher und pbyſiſcher 
Hinſicht nur irgend gefordert werden kann, mit um⸗ 
faſſender Umſicht zuſammengeſtellt und in einer Geiſt 
und Herz ansprechenden, des Gegenſtandes würdigen 
Sprache dergeſtalt vereint, daß es für Verlobte und 
Neuvereßelichte beider Geſchlechter nicht füglich ein nüß- 
licheres und paſſenderes Geſchenk geben kann. 

Verlag von F. A. Eupel 
in Sondershauſen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und 


ausländische Literatur, 
Mönchenstrasse No. 464 am Rossmarkt, 


Gerichtliche Borladungen. 


Proclama. 


Nachdem über das Vermögen des Gaſtwirths Fr. 
Guttnecht zu Möfow, unter Siftirung der Partikular⸗ 
klagen, der förmliche Konkurs eröffnet worden, werden 
alle und jede, welche an den Gaſtwirth Fr. Gutknecht 
und deſſen Vermögen aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Forderungen und Anſprüche haben oder zu 
haben vermeinen mögen, hiermit geladen, ſolche in ei⸗ 


nem der auf } 
den 25. Juli und 8. und 22. Auguſt d. J., 


j desmal Morgens 10 Ubr, 
vor dem Königlichen Kreisgerichte bierfeibft angeſetzten 
Termine anzumelden und unter Aus führung des etwa 
in Anſpruch zu nehmenden rechtlichen Vorzugs gehörig 
zu bewabrbeiten, bei Strafe der Präkluſion. 
Greifswald, den 27ften Jani 1853. 
Königliches Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Buchsbaum, 
Pockholz, 


in guter Qualität, offerirt billigſt 
C. .. Kayser. 


@ermtietbuwaem 


Kloſterhof No. 1132 
ſind 2 Stuben, Kammer, Küche und 
September zu vexmiethen. 


Keller zum iſten 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


ate. 


In ſer 
E Extrafahrtnach Swinemünde. 


en Dauer der Fahrt ca. 34 Stunden. 


Am Dienſtag den Hten Auguſt, Nachmittags 4% Uhr, nach Ankunft des Ber⸗ 
liner Mittags⸗Zuges, fährt 


LASER 


das neue eiferne Perſonen-Dampfſchiff 

„die Dievenow“ 
von bier nach Swinemünde und kebrt Donnerſtag den Iten Auguſt von dort zurück. 

Abgangszeit von Swinemünde 5½ Uhr Morgens. 
Der Preis eines Billets für hin und zurück iſt 1 Thlr. 5 Sgr., 
für die Hin⸗ oder Rückfahrt 
auf dem erſten Platz 1 Thlr. 5 Sgr., und auf dem zweiten Plaß 25 Sgr. 
Kinder von 2 bis 12 Jahren die Hälfte. 

Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 


Stettin, den 5ten Auguſt 1853. 1 
J. F. Braeunlich, 
Comtoir Krautmarkt No. 973. 


Zufolge höherer Verfügung geht das Dampfſchiff 


„STRALSUND” 


Se von jetzt ab bis auf Weiteres — 
jeden Montag und Donnerſtag, Morgens 6 Uhr, 
von Putbus nach Swinemünde und Stettin; 
jeden Dienſtag und Freitag, Morgens 6 Uhr, 
von Stettin nach Swinemünde und Putbus. 
Das Nähere iſt bei den Herren Agenten und am Bord des Schiffes zu erfahren. 
Stralſund, den 31ſten Juli 1853. Die Bevollmächtigten. 


Um den vielſeitig an mich ergangenen Wünſchen zu entſprechen, ſowie auch 
um dem geehrten Publikum die fertigen Anzüge ſo ſchnell und ſo billig als nur mög⸗ 
lich herſtellen zu können, habe ich eine ö 


Nähmaſchine 


kommen laſſen. Dieſelbe hat ſich bereits ſo praktiſch bewährt, daß ſelbſt Militair⸗ 
und andere Behoͤrden ſie mit dem beſten Erfolge anwenden, und eignet ſich eben 
ſo gut zum Nähen der Kleidungsſtücke als auch der Wäſche, 


ſowie überhaupt zu faſt allen Nähereien. 8 

Es wird mir angenehm ſein, dieſelbe in ihrer Thätigkeit einem geehrten 
Publikum zu zeigen; da dies jedoch ohne weſentliche Störung für die Arbeit nicht 
geſchehen kann, ſo ſehe ich mich veranlaßt, hierfür 5 Sgr. pro Perſon zu erheben, 
um dadurch einigermaßen entſchädigt zu werden. 


M. Silberstein, 
Reifſchlaͤgerſtraße Ro. 51. 


8. 
= verkaufen jetzt ihre reichhaltigen Vorräthe ſertiger Sommer- Garderobe um ein Anſehnliches billiger als 3 
Lubarsch & Mendelsohn, Kohlmarkt⸗Ecke, gr. Domſtraße. 


.. —§ç—7V—v—— ..... — .—̃ — — TEE 
ae eee 
Lubarsch & Mendelsohn 
= eee eee e ee nern fi mg Fe 
3228238222222 3BBHERFFBEELBLERRRBEREN 
Schnellpreſſendruck und Verlag von A. D. G. 


ER 


Effenbart in Stettin. 


do. Zweigbahn — 653 B. 
Far Oberſchl. Litt. A. — 217 B. 
1334 G. do. Litt. B. 33179 G. 
4 |994 G. Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
109, ©. do. Prioritäts- 5 — 
11 1023 G. 9797 10 II. Ser. 5 — 
== einiſche . 8 * 
— 94 G. bo. Slam r. 4 2 N 
4991 G. do. Prioritäts.⸗ 4 — 
41004 G. do. v. Staat gar. 31 — 
443007 G. Ruhrort⸗Cref. Gl 337] — 
1494 B. do. Prioritäts. 44 — 
44 — Stargard ⸗Poſen 34951 B. 
ii Thüringer. 112k B. 
34/1218 B. do. Prioritäts- 44 — 
44 1014 ©. Wilh. (Coſ. Odb.) 207 B. 
5 10134 B. do. Prioritäts- 5 — 
84 2 Aachen⸗Maſtricht ee. S0 lat bz. 
5 — Amſterd. Na 4 82 B. % 
— 19a bz. Cöthen⸗Bernburg 2. — 
ul Krakau⸗Oberſchl. 1 — 
5 — Kiel⸗Altona . 4 — 
4 199 G. Mecklenburger .|4 481 B. 
41001 B. Nordbahn, Fr. W. 4 1567 B. 
441 99% G. do. Prioritäts⸗ 5 1024 B. 


Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 

oder zum 1. Septbr. eine möblirte 

Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Knecht, der die Landarbeit verſteht, findet 
einen Dienſt beim Mühlenmeiſter Blaurock 
auf der Bergmühle bei Wuſſow. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Theater 


Schützengarten. 


Montag den Sten Auguſt 
bei günftiger Witterung: 


Große Vorſtellung 


der acrobatisch- athletischen und bio- 
plastischen Gesellschaft 
unter der Direktion des Herrn 


Giovanni Viti aus Rom. 


Das Nähere beſagen die Programme. 
Anfang des Concerts 6 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree à Perſon 5 fgr,, 
Sperrſitz 7½ ſgr. 


Comptoir 
Oel-Railfinerie 


>= E. Lippold 933 


ist jetzt 


Langebrückstrasse No. 82 


Eingang von der Haveling, 


Im 
landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Jena 
werden die Vorleſungen des nächſten Winterhalbjahres 
am 31. Oktober beginnen. Wer dieſe Anſtalt, an wel⸗ 
cher gegenwärtig 70 Landwirthe und 10 Cameraliſten 
(Staatswirthe) Theil nehmen, beſuchen will, hat ſich 
einige Zeit vor dem Anfange der Vorleſungen bei dem 
unterzeichneten Direktor perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden. Nähere Auskunft über die Einrichtungen der⸗ 
ſelben giebt die Schrift: Nachricht von dem landwirth⸗ 
. e zu Jena, Bei Fr. Frommann in 

ena. Preis 2 Sgr. 

Jena, am 22ften Juli 1853. 

5 5 G. Schulze, 
Geh. Hofrath und ordentl. Profeſſor. 

Das „Kreisblatt“ für den Greiffenberger 

Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg nebſt Um⸗ 
egend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur Publikation von Anzeigen jeder Art. 

Die Redaktion. 

Treptow a. d. R. Markt No. 295. 
— — — 


